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2) das Ferniprechzimmer in der Nähe des Burcaus und in unmittelbarer Ver¬

bindung mit der Eingangshalle ( Mfiehe die Tafel bei S. 318 und Fig . 305 ) .

7) Annahme - bezw . Auskunftsbureau ; In dielem Raume , von der Größe eines

zweilenfirigen Zimmers , erfolgt der Empfang der Gälte und die Verteilung der

Zimmer ; neuerdings werden diele Bureaus in die Eingangshalle verlegt ( Hehe
Fi . 3065 u. 307 ) ;

3) Verwaltungsbureau ;

z:) Rechnungs - , bezw . Kallenzimmer . Letztere , miteinander unmittelbar ver¬

bunden , find der Größe des Galthofes entl ! prechend zu bemeffen ; beilpielsweile
genügt für einen OGalthof mit etwa 400 Betten ein Raum von 80,09 bis 90,90 m für

5 und z,

Die Bureauräume mülfen gutes Licht erhalten . Im Kallenzimmer ilt durch

200 hohe Schranken ein Vorraum für das Publikum abzutrennen . Selbitverftänd¬

lich genügt bei kleineren Galthofanlagen ein einziger Raum für fämtliche Bureau¬

zwecke .

Für den Pförtner ilt eine Stube , auch „ Loge “ genannt , in der Größe eines ve¬

rumigen einfen ! trigen Zimmers anzunehmen . Sie muß gut beleuchtet fein , große
Wandtlächen enthalten und nahe dem Haupteingange liegen . ( Siehe auch Fie , 305
u. 307 . )

Die Räume für die Hausdiener , welche das Gepäck der Reifenden beforgen ,
find nach Bedürfnis zu bemeffen und können auch an einen Nebenhof gelegt
werden .

Bedürfnisräume oder Toiletten , für Herren und Damen getrennt , auch mit

Walchtifcheinrichtungen verfehen , müffen möglich ! t geräumig fein .

Letztere drei Räumlichkeiten follen von der FEintrittshalle unmittelbar zu¬

gänglich fein ,

Bereits in Art . 296 ° (5. 307 ) lt die Leinwandkammer erwähnt , woher die

Zweckmäligkeit der Lage derfelbhen neben dem Zimmer der Haushälterin betont

wurde , Das Hauptmagazın für Leinenzeug findet im Erdgelchoß am belten feinen

Dlatz . Ber Galthöfen mit 300 bis 400 Betten genügen 3 zweifen ! trige Zimmer , in

denen auch die Näh - und Ausbelferungsarbeiten ausgeführt werden . Bei vielen ,

befonders kleineren Galthöfen hat man vorgezogen , nur ein Magazin für Lein¬

wand einzurichten , welches dann ent ! prechend groß angelegt werden muß . Die

Leinwandkammern in den verfchiedenen Obergelcholfen fallen dann fort .

4) Wirtichaftsräume .

Bel den Galthöfen nimmt unter den Wirtfchaftsräumen die Küchenanlage mit

ihren mannigfachen Nebengelalfen den erflten Dlatz ein . Auch diele ind in

Abfchn . ı ( Kap . 2, unter b, 3 bis 7 u. Kap . 3, unter b, 9) dieles „ Halbbandes “

bereits eingehend erörtert worden , Daraus it zu entnehmen ? * 3 ) , daß in den

jcelten ! ten . Fällen das Erdegelchoß den für Küche und Zubehör erforderlichen

Raum gewährt , da dasfelbe meilt für andere Zwecke beanlprucht wird ; dal } es

zwar , namentlich ber großen Stadthotels , falt zur Regel geworden ilt , die Küchen¬

räume In das Keller - oder Sockelgefchoß zu verlegen , nichtsdeltoweniger aber ,
um die im Erdgelcholb befindlichen Säle vor der hierbei unvermeidlichen Hitze

zu fchützen , wünlichenswert ilt , wenig ! tens die Hauptküche in einen eigenen An¬

bau zu verlegen . Denn auch die auf S. 33 fi . belprochenen Lüftungsvorrichtungen

24) Siche Art 37 (5. 2 %
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und die auf S. 35 angegebene Konltruktion der Küchendecke werden nicht ver¬

hindern können , daß von einer im Kellergefchoß Hegenden Küche die 1itze und

der Speilengeruch durch Fenfter , Aufzug , Treppe u. L w. den oberen Räumen zu¬

geführt werden .

In Berlin dürien nach der jetzigen Baupolizeiordnung die Küchen nicht mehr

in den Keller verlegt werden , wenn fein Fulboden tiefer als 1,50 » unter dem

Gelände legt . Bei den neueren Oalthofanlagen Berlins find daher die Küchen

mit den nötiglten Nebenräumen im Erdgelchoß , und zwar in naher Verbindung
mit den Speilelälen , angeleegt , entweder an oder unter einem Lichthof . ( Siehe
Fig . 303 u. 3067 . )

Bezüglich der einzelnen Wirtfchaftsräume werden hier die folgenden An¬

gaben kurz zulammengefaßt .
Inmitten der gelamten Küchenanlage * * ) befindet lich der Anrichte - und

Kontrolleraum . I1herzu genügt in den meilten Fällen ein Raum von 30,00 bis

40,90 9m ( vergl . die Beilpiele unter d) , der genügend Licht hat , um die Tchriftlichen

Arbeiten darin ausführen zu können , und im übrigen den namhaft gemachten Be¬

dingungen bezüglich Lage , Verbindung und Einrichtung entIpricht .
Letzteres eilt auch für die ] auptküche , für welche etwa 3%, der Größe des

Speilelaales angenommen werden kann , die aber unter allen Umltänden geräumig
genug Ten muß , um alle nach Mabeabe der gewünlfchten Leiltungsfähigkeit zum

Kochen und Braten , überhaupt zum Zubereiten der Speilen erforderlichen Ein¬

richtungen , Arbeits - und Wärmetiiche ı . 1 ww. aufftellen und bequem benutzen zu

können . Die Schorniteine find in einem der Nebenhöfe möglichlt velondert
aufzuführen .

Im Anfchluß an die Hauptküche ilt die Vorbereitungsküche anzulegen , in

der Geflügel , Fleilch und kalte Speilen zugerichtet und aufbewahrt werden . Dazır

genügt ein Raum von %, der Hauptküche , der mit großen Eisfchränken aus¬

gerültet ilt .

Der Aufwalchraum ( Spülraum ) fowohl für Tafel - als Kupfergefchirr ilt gleich¬
falls in unmittelbarer Verbindung mit der Hauptküche anzuordnen . Meilt ilt eriterer

irei geocn die letztere geöffnet und nur durch Tilche von ihr getrennt .
Die Kaffeeküche , in der Größe der Vorbereitungsküche , lt von der Kontrolle

auch durch einen Tilch abzulcheiden , an welchem die Kellner die geforderten Ge¬

tränke erhalten .

Nehen der Kaffeeküche ilt ein kleiner Vorratsraum Tür Tee , Kaffee , Zucker

u. ww. anzulegen , falls diefe Vorräte nicht in geeigneter Weile in der Kaffeeküche

Ielbit aufbewahrt werden .

In ihrer Nähe muß auch der Keller für Milch und Butter fein . Belonders

Iuftige und kühle Lage desfelben ilt erforderlich .

Als Vorbereitungsraum für Gemüle wird zweckmäßbigerweile ein glasüber¬
deckter Nebenhof benutzt .

In der Nähe der Kalfeeküche und der Hauptküche ilt in der Größe eines

eintfenltrigen Zimmers die Silberkammer anzunehmen . Sie kann auch als Spülraum
für das Silber dienen ; jedoch ilt es der Reinlichkeit halber vorzuziehen , einen

kleinen , an die Silberkammer anltoßenden Raum zum Putzen desfelhen anzulegen ,
Auch für die Backltube oder Konditorei , welche der Hauptküche nahe zu

legen ilt , genügt ein Raum von der Größe der Vorbereitungsküche . Der Backofen ,

2 ) Verl , bezuglich der allgemeinen Anlage Art. a8 his 129) (5. 110 bis 113) , hinfichtlich der Finrichtungen und
Bei pieie ML 131 DS a9 ( San Bis 123
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Tilche mit Marmorplatten at. fo w. find vorzufehen . In der Nähe der Konditorei lt

ein kühler Raum für die Marlchine zur Herftellung von Spelleeis anzuordnen .

Als Nachtifchraum ( Dellertraum ) dient ein einfeniriges Juftiges Zimmer , das

" von der Küchenkontroflle aus leicht erreichbar lt oder in dem gleichen Gelchob
Sa HE CHT U

N
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wie die Speileläle liegen und in Verbindung mit dem Anrichteraum derlelben

Htehen muß .

Die Räume in Art . 319 bis 327 , gleichwie der in Art . 331 erwähnte Keller

für den Tagesbedarf müllen in möglich ! nahe Verbindung mit dem Kontrolle¬

raum Sehracht werden .

Nur bei Tchr großen Gafthöfen ilt ein belonderer Raum für die Gefindeküche

erforderlich . Darın werden die Mahlzeiten für die Tämtlichen Dienertchaften be¬

reitet : auch wird fie bei großen Feltlichkeiten als Reflerveküche In Anfpruch &u¬

nommen . Es It daher notwendige , daß fie von der Hauptküche bequem erreicht

werden kann . Sie il Mm der Größe der Vorbereitungsküche anzunehmen ,

In Verbindung mit der Gelindeküche Ieht das Speilezimmer Tür die Diener¬

Ichaft des Galthorfes , welches die gleiche Größe wie Jene erhalten kann .

Die Vorratskammer für Eingemachtes , geräucherte Waren und Tonftige halt¬

bare Gegenltände ilt in der Größe eines zweifenitrigen Raumes anzunehmen . Für

große Wandflächen und für Zugluft It zu forgen .
Die Fleilchkammer ilt in der gleichen Größe wie diele Vorratskammer anzu¬

nehmen . Sie muß kühl gelegen fein und gut gelüftet werden können . Eisbehüälter ,

Iowie Becken mit Itetig fNiebendem Waller für lebende Filche find vorzulehen .

Die Größe der Weinkeller it davon abhängig , ob dielelben nur für die Er¬

forderniffe des Galthofes genügen Tollen oder ob ein größeres Weingelchäft

darin betrieben werden fol . Getrennte Räume tür den Flalchenkeller und für

den Fabkeller find anzulegen , Letzterem Ichlieben lich der Spülkeller und ein

Raum für Kiülten , Geräte und leere FMalchen an . Alle diele Kellereien Hchen

unter lich in Verbindung , Grobe Fenlteröfmungen And zu vermeiden . Der Zutrutt

der Iriichen Luft gelchicht mittels kleiner , durch Doppeltenlter verlchließbarer

Öffnungen ) . Die Fulbböden Hind mir Gefälle anzulegen . Um den Wein vor

Erfchütterungen zu bewahren , ordnet man die Weinkellereien entfernt von belebten

Straßen an . Kine gleichmäbige Temperatur ilt für das Gedeihen der Weine

wünfchenswert ; daher find die Mauern und Gewölbe möglichtt Itark zu machen ;

auch dürfen durch die Weinkeller keine erwärmten Heizrohre geführt werden ,

Für Wein , Sodawaller , Bier und fonltige Getränke it der Keller für den

Tagesbedarf Towohl im englten Anfchluß an die Fafchenkeller , als auch in der

Nähe der Kontrolle anzuordnen . Darin werden von Tämtlichen Weinforten kleine

Vorräte gelagert ; auch der Champagner wird hier gekühlt , Es Gt daher für

große Wandflächen , für Eisbehälter und für gutes Licht Sorge zu tragen .

Für Schloffer , Tilchler und Tapeziere ind Werklätten im geeigneter Grobe

vorzufehen . Die Werklütte für Schlofler lt am belten im Keller neben dem

Heizungsraum oder neben einer etwa aufzultellenden Dampfmalchine anzuordnen ;

diejenigen für Tilchler und Tapeziere verlegt man auch in das Dachgelchoß .
Räume für Kilten und Geräte aller Art in hinreichender Größe Hnd vor¬

zufehen .

Die Heizkammer Tollte jedenfalls in einen belonderen Anbau verlegt werden ,

da der Fußboden über derlelben durch die Hitze zu fehr leidet . Der Schornltein

75) Siche ig. 39 (5. 4u).
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ut wie der der Küche abgefondert aufzuführen . Für eine Fernheizung genügt
cin Raum in der Größe der Hauptküche . Fine zentrale Lage ilt wünfchenswert .

Der Heitwallerkeffel für die Bäder und warmes Waller in den verfchiedenen Stock¬

werken findet hier auch feine geeignete Aufftellung .
Der Kohlenkeller , der Holzkeller , bezw . Keller für fonftigen Brennitoff erhält

in der Nähe des Heizraumes und der Küchen , etwa unter dem Haupthofe , einen

pal ! enden Diatz .

Das Speltlezimmer Tür fremde Dienerfchaft liegt am pallenditen im Erdee¬
Tehob , Tom ! Im Sockelgefcheß , in der Nähe des Anrichteraumes . Fin Raum von
der Größe eines dreifent ryen Zimmers venügt ,

Die Schlafräume für die Dienerfchaft legen vorwiegend im Dachselchoß .
Die Anzahl derfelben beitimmt ich folgendermaßen , Man rechnet , falls eine

Walchanftalt lich nicht im Haufe befindet , auf 4 bis 3 Fremdenbetten einen An¬

geltellten , Von diefen Ichlafen in den verfchiedenen Gelchofllen die oben aNnge¬
gehene Zahl von Beamten , Kellnern , Mädchen , Hausdienern und Haushäiterinnen .

Auberdem Hind die im Kellergelchoß untergebrachten Mädchen u. 1. w. in Ab¬

rechnung zu bringen . Allen übrigen find im Dachgelchoß Schlafkammern anzu¬

weilen , und zwar :

%) dem Chef der Küche , £) dem Oberkeilner , x) dem Hauptpförtner je ein

einfenriees Zimmer ; 3) den Bureaubeamten zu Je zweien ein Zimmer ; e) den

Unterköchen , 7) den Küchenmädchen , +) den Hausmädchen , 4) den Kellnern ,

ı) den Hatsdienern , x) den Wächtern , A) den 1 hilfskellnern , Dagen u. Low . Je Zu

3 bis 6 Derlonen ein genügend eroßes Zimmer .

In großen Stadthotels ind Eiskeller überNülhie und wegen der Nälle , die fe

verurlachen , wenn keine befonderen Vorrichtungen getroffen werden , Ichädlich .

Aan bezieht den täglichen Bedarf an rohem File aus den Fiswerken .

Die Anlage einer belonderen Wafchanftalt im Galthof ilt nur im oberlten

Gefchoß ratfam , da das Geräufch und die Gerüche aus derlelben ftörend und

lältie im Haufe find , ( Näheres über Wafchanftalten ilt in Teil IV, Halbband 5,
Heft 3 dieles „ JIandbuches “ zu finden . )

5) Verkehrsräume .

Bei eroßen Galthöfen kommen meilt mehrere 1öfe vor . Der Haupthof
bildet den Mittelpunkt der baulichen Anlage . Auf ihn münden die Hauptverkehrs¬
räume , Öfters atch die Gelellichaftsräume , Man hat ihn deshalb vielfach mit Olas

überdeckt , teils um ihn als eroßen Vorlaal zu verwenden , wie im „ Hötel Metro¬

pole “ zu Wien , im „ Kailerhof “ zu Berlin , im Galthof „ Zu drei Mohrens in

Augsburg u. £ w. , teils um ihn als Anfahrt , bezw . als Aufenthaltsort für Wagen
zu benutzen , wie beilpielsweile im „ Hötel du Louvre “ und „ Grand Hötel * zu

Paris , Towie im „ Grand Hötel “ zu Wien und Brüllel , In jedem der beiden Fälle

It es dringend wünfchenswert , die Clasdecke möglichlt tier zu legen , um den

Fremdenzimmern , welche den Hof umgeben , wenigltens in den oberen Gelchollen

Irnfche Luft zuführen zu können , was auch bei künlftlicher Lüftung unterhalb der

CGilasdecke Ichwer zu ermöglichen ilt .

Man hat daher Iaflt überall auf die Überdeckung des Hofes verzichtet , falls

die Örtlichen Verhältnilfe die Einfahrt der Wagen in den Oalthof notwendig
machen Jollten . Gegen die nachteiligen Einflüflle der Witterung kann man Sich

leichter Tchützen als gegen die durch die Pferdejauche verdorbene oder zu wenig
erneuerte Luft , Die Höfe des „ II6tel continental “ in Daris und des „ Central¬
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